Chunschtspycher Bettmeralp 20 Jahre

In der 3. Ausstellung der Retrospektive anlässlich des 20 jährigen Jubiläums zeigt Karl Walden seine Bilder in Aquarell, Öl und Acryl. Brigitte Keist präsentiert ihre Malerei in Mischtechnik und Werner Keist seine Skulpturen aus Arvenholz und Metall.

Brigitte Keist unterrichtete als Sekundarlehrerin über 35 Jahre Bildnerisches Gestalten. 
Seit über 20 Jahren widmet sie sich intensiv der eigenen Malerei.
Immer wieder besuchte sie weiterführende Kurse in verschiedenen Techniken, u.a. Pigmentmalerei, Monotypie, Malen mit Oel und Acryl auf Kreidegrund, Asphaltmalerei, verschiedene Drucktechniken, Mischtechniken, Collagen.
Brigitte Keist liebt die Spannweite der technischen Möglichkeiten, sucht immer wieder neue und differenzierte Gestaltungsformen, um das Wesentliche in ihren Bildern anzutönen. Ihre Malerei ist offen und schafft Zugänge für den Betrachter.
In ihren Arbeiten setzt sie sich mit verschiedenen Themen kreativ und hinterfragend auseinander. Mensch und Natur spielen dabei eine zentrale Rolle: in abstrahierter Weise sicht- und fühlbar machen, was das innere Auge sieht.

Karl Walden, Lehrer für Bildnerisches Gestalten und Kunstschaffender, geboren 1945 in Naters.
Seine künstlerische Arbeit ist stetes Schaffen, malerisch und plastisch, immer mit dem Ziel sich weiter zu entwickeln, zu eigener unverwechselbarer Form-, Farb-, und Bildsprache.
Von seinen früheren gegenständlichen Tusche- und Farbstiftzeichnungen zieht sich ein Bogen über die farbigen Landschafts- Aquarell- und tonig gemalten Ölbildern zu den heutigen farbenfrohen, mehrheitlich abstrakten Werken. Der gereifte Künstler macht sich in seinen aktuellen Bildern auf die Suche nach dem Wesen der Dinge, dem Verborgenen, das nicht auf den ersten Blick erkennbar ist, sondern unsere ganze Aufmerksamkeit verlangt.
Im Jahre 2000 erschien im Rotten-Verlag das Buch Spuren der Seel. Leben und Werk des Künstlers wird hier in Wort und Bild eindrücklich dargestellt.

[bookmark: _GoBack]Werner Keist ist freischaffend in Kunst und Kultur.
Für ihn ist es wichtig, auf dem Weg der künstlerischen Arbeit beweglich zu bleiben, in sich hinein zu schauen, offen für Neues zu sein.
Er liebt es, verlebtes Blech, in erdigen Farben, mit zischendem Feuer zu schneiden, zu hämmern und zu modellieren.
 Seine filigranen Menschen, herausgeschnitten aus Bruchstücken längst vergangener Zeiten, stellen Fragen zur menschlichen Beziehungswelt. Es entstehen Werke zwischen wilder Natur und kreativer geistiger Arbeit.
Sind es abenteuerliche Reisen in die Phantasie des Zufalls oder nicht, das betrachtende Auge entscheidet.
Seine Devise, in sich gehen, Ideen entstehen lassen, sich selber bleiben.


Öffnungszeiten der Ausstellung 
vom 15. Februar bis 13. März 2020, täglich von 14.00 – 18.00                                                                                                                                          
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